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Wessen Ethik zählt?
Ein ethisches Dilemma

Jeder Mensch hat das Recht auf 
eigene Entscheidungen
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Die Freiheit, den Bewohner ent-
scheiden zu lassen, habe ich 
nicht
EINE PFLEGERIN BERICHTET
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Zeitschrift für die professioneIIe PfIege von Personen mit Demenz
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Situation

1. Problem (ethisches Dilemma)

Wie lautet das moralische Problem?

Persönliche Fragestellung, zum Beispiel: 

 
(Hilfsfragen: Wie fühle ich mich in der Situation? Wie fühlt sich der Betroffene? Worin besteht das Problem? 

Wer hat das Problem? Wann tritt das Problem auf? Wie fühle ich mich je nach Handlung? Wie fühlt sich der 

Betroffene je nach Handlung? Usw.)

2. Verstehen der Situation (Fakten)

Fakten zu medizinischen, pflegerischen, lebensanschaulichen, organisatorischen 

und rechtlichen Aspekten

(Hilfsfragen: Wie lautet die medizinische Diagnose?Wie lässt sich die Pflege beschreiben? 

Wie denkt der Betroffene? Welche Lebensanschauung / Spiritualität hat er/ sie/ ich selbst? Gibt es eine 

Organisationsethik [organisatorische Vorgaben] zum Problem? Gibt es gesetzliche Vorgaben?)

pfIegen

Demenz
Zeitschrift für die professioneIIe PfIege von Personen mit Demenz

3. Bewertung

Wohlbefinden des Betroffenen, Verantwortlichkeiten von Pflege, Medizin, Betroffenem; 

Autonomie des Betroffenen vs. Schutzbedürftigkeit usw.

(Hilfsfragen: Wie wird der Betroffene auf unterschiedliche Handlungen reagieren? Bin ich als Pflegender 

[sind wir als Team] überhaupt befugt, eine Entscheidung zu treffen? Was will der Betroffene?  

Was wünsche ich mir? Wer kann möglicherweise für den Betroffenen sprechen? Wis sen wir genug für 

eine Entscheidungsfindung?)

4. Beschluss

Beschlussfassung und Formulierung des Beschlusses

(Hilfsfragen: Kann eine Entscheidung getroffen werden? Haben wir genug Informationen? 

Hat sich die Frage verändert? Welche Vereinbarungen können [noch] nicht getroffen werden?  

Welche Verpflichtungen werden von wem eingegangen?)

Demenz_44_Mat_Plakat_A3.indd   1

12.09.2017   12:28:29

Jeden Monat aktuelle Informationen. 
Jetzt kostenfrei abonnieren:
https://www.friedrich-verlag.de/newsletter-anmeldung/

PFD-44-Buch.indb   3 12.09.2017   13:33:21


